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Anekdoten-
Cocktail
von N. O. Scarpi

Der Präsident von Frankreich,
Felix Faure, musste zur
Premiere der Oper «Messalina»
gehn. Unterwegs sagte der
Sekretär:

«Herr Präsident, man wird
Ihnen den Komponisten und den
Librettisten vorstellen, und da
wäre es doch richtig, etwas
Passendes über den Stoff der Oper
zu sagen. Ich habe mir erlaubt,
hier auf einem Blatt einige Notizen

aufzuschreiben, die Ihnen
vielleicht von Nutzen sein könnten.»

«Notizen?» meinte der Präsident.

«Ich werde schon wissen,
was ich über Messalina sagen
soll. Glauben Sie denn, dass ich
die französische Geschichte so
wenig kenne?!»

*
La Fontaine ass jeden Morgen

einen gebratenen Apfel. Einmal
legte er den Apfel zum Auskühlen

auf den Kaminsims und ging
in seine Bibliothek. Ein Freund
kam ihn besuchen, sah den
Apfel und verzehrte ihn. La
Fontaine kam zurück.

«Wer hat den Apfel gegessen,
der auf dem Kaminsims lag?»

«Ich nicht», log der Freund.
«Das ist ein Glück.»
«Warum?»
«Ich hatte Arsenik hineingetan,

um die Ratten zu vergiften.»
«Grosser Gott! Arsenik?»

schrie der Freund. «Rasch ein
Gegengift!»

«Als Gegengift genügt eine
Lehre», meinte La Fontaine
lachend. «Nimm nie einen Apfel,
der nicht für dich bestimmt ist!
Ich werde mir einen andern
braten.»

Der Freund schämte sich
wohl, atmete aber erleichtert
auf.

*
Der Herausgeber einer grossen

Wiener Zeitung war in den

Adelsstand erhoben worden und
erbat die übliche Audienz beim
Kaiser, um sich zu bedanken.
Nun war der Wackere ein sehr
kleiner Mann, und als er zagend
das Arbeitszimmer des Kaisers
betritt und vor dem Schreibtisch
stehn bleibt, hebt Franz Joseph
den Kopf und sagt:

«Stehen Sie auf! Man kniet
nur vor Gott.»

*
Ein neuer Sträfling wird

eingeliefert.
«Wir beschäftigen die Insassen

des Hauses gern in ihren
normalen Berufen. Ist Ihnen das
recht?» fragt der Direktor.

«Ja, sehr sogar.»
«Und was sind Sie denn von

Beruf?»
«Flieger.»

*
Am 21. Oktober 1941 sagte

Churchill in einer Radiosendung
an das französische Volk: «Wir
warten auf die langverheissene
Invasion. Und die Fische auch.»

*
Konsul Publius Rutilius (105

v. Chr.) war sehr dick. Einmal
wollte er die Gemüter streitender
Bürger beschwichtigen und
sagte:

«Meine Freunde, wie ihr seht,
bin ich sehr dick. Und meine
Frau ist noch dicker. Und doch,
wenn wir einig sind, genügt ein
Bett für uns beide. Streiten wir
aber, so ist unser grosses Haus
nicht gross genug.»

*
Zu Beginn des Ersten

Weltkriegs machte Churchill einen
Besuch in Paris. Er kam an der
Gare du Nord an, bahnte sich

St.Galler
Theater-Arrangement
Wenn Sie einmal Gast im bekannten
St.Galler Stadt-Theater sein möchten.
hat der Hotelier-Verein St.Gallen für
Sie ein vorteilhaftes, komplettes
Arrangement bereit.

Verlangen Sie bitte unseren Spezial-
prospekt bei:
Verkehrsbüro, Bahnhofplatz 1a,
9001 St.Gallen, Telefon 071 /22 62 62

brüsk seinen Weg durch das
Gewimmel der Honoratioren, die
ihn empfingen, stieg in den
Wagen und liess sich ins Hotel
fahren. Die Anwesenden standen
bestürzt. Drohte eine Katastrophe?

Doch beim Abendessen
erklärte er:

«Sie haben sicher heute früh
bemerkt, dass ich ganz verändert
war. Das kam so. Ich hatte
beschlossen, da wir ja im Krieg
sind, ohne meinen Kammerdiener

zu reisen, was ich seit zwanzig

Jahren nicht mehr getan
hatte. Zu meiner Ueberraschung
entdeckte ich, dass ich durchaus
imstande war, über den roten
Teppich zu gehn, in den Zug zu
steigen, mir ein Glas Whisky zu
bestellen, eine Zigarre anzuzünden

und die Abendzeitungen zu
lesen. Auch ins Schlafzimmer fand
ich ganz allein, zog mein Pyjama
an und legte mich ins Bett. Am

Morgen konnte ich mich ohne
jede Schwierigkeit rasieren und
mein Haar bürsten - soweit noch
etwas dergleichen vorhanden ist

-, die Krawatte binden, meinen
Rock anziehen. Erst als ich
versuchte, auf Ihre freundliche
Begrüssung zu antworten, merkte
ich, dass ich meine Zähne im
Schlafwagen gelassen hatte.»

Die Munggen

Es gebe einen harten Winter,
berichten die Bündner, die Munggen

(Murmeltiere, für Nicht-
fachleute!) hätten sich schon
zum Winterschlaf zurückgezogen.

Könnte der Mensch das
doch auch! Da er es nicht
kann, macht er es sich sonst so
gemütlich wie möglich, am liebsten

natürlich mit Orientteppichen

von Vidal an der
Bahnhofstrasse in Zürich!
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